Entwicklung der Besatzungszonen von 1945 bis 1949:

· Nach Krieg werden mehr und mehr Spannungen deutlich.

· SU: Ausdehnung des Machtbereichs

· Roosevelt: One World

· Noch vor Potsdam beginnt die SU mit Sowjetisierung unter Lenkung der SMAD (Befehl Nr.2 zur Bildung und Tätigkeit antifaschistisch-demokratischer Parteien und Gewerkschaften, 14.7. Bildung der Antifa. generell Bevorzugung von Kommunisten z.B KPD)       ​​(    (Dagegen im Westen Kampf um Versorgung im Vordergrund.) 

· Zwangsvereinigung von KPD und SPD zur SED auf Druck der SU.

· Parallel dazu werden Massenorganisationen als Transmissionriemen für die Umgestaltung der Gesellschaft gebildet (FDGB und FDJ). 

· Ohne Verzögerung auch Umgestaltung der Besitzverhältnisse (Bodenreform, Verstaatlichung der Schwer- und Schlüsselindustrie sowie Enteignung der Banken. Sommer  46)

· Entnazifizierung  bewußt zur Umgestaltung der Gesellschaft benutzt (Säuberung der Verwaltung, der Justiz und des Schulwesens )

· Gleichschaltung des kulturellen Lebens

· Eine starke Belastung für den Aufbau in der SBZ waren die Demontagen.

· In Westzonen:

· Neuafbau des politischen Lebens von unten nach oben.

· Zum einen weil Westmächte eine pluralistische Gesellschaft und eine Parlamentarische Demokratie installieren wollten

· Zum anderen weil USA nicht gut auf Aufgabe als Besatzungsmacht vorbereitet war.

· Neugründung von Parteien zunächst behindert, erst schnelle Handeln der SU veranlaßt die Zulassung von „Lizensparteien“. Diese werden im Laufe des Jahres 46 aktiv bei den Wahlen der kommunalen Parlamente und der Ausarbeitung der Verfassungsentwürfe für die Länder.

· Auch staatlicher Neuaufbau von unten nach oben.

· Schnell werden kommunale Selbstverwaltungen geschaffen die zusammen mit Besatzungsmächten die schwierigen Probleme der Nachkriegszeit lösen sollten. Sie werden 46 durch Wahlen demokratisch legitimiert.

· Als größere Verwaltungseinheiten entstehen ebenfalls bereits 1945 einige Länder, die schließlich mehr und mehr Kompetenzen erhielten und eigene Verfassungen. 

· Die Prozeße liefen in den Besatzungszonen unterschiedlich schnell ab, je nach Demokratie und Verwaltungstradition der jeweiligen Besatzungsmacht.

Die gesellschaftliche Entwicklung wurde in den Westzonen insgesamt erheblich weniger gesteuert  und beeinflußt als in der SBZ, da die Entnazifizierung hier nicht konsequent als Säuberungsinstrument eingesetzt wurde. Die Gesellschaft konnte sich pluralistischer organisieren, z.B. mit der Gründung freier Gewerkschaften. Verstärkt wurde dies noch durch die unterschiedlichen Vorstellungen und Spielräume in den verschiedenen Zonen.

